
Die Deutung des Ortsnamens B e r n b a c h

Es gibt mancherorts auch Flurnamen,die
dem Ortsnamen in der Vorsilbe Bern - Bärn - auch Bären
ähnlich klingen .

Es gibt im benachbarten Loffenau einen
Bärnklingel,der dort als enges Tal erkannt wird und in
dem früher Bgren gehaust haben sollen .

Die wahre Deutung von Ortsnamen und FlurbezeicJ
nungen wird unser Denken immer anregen,wie sie uns auch
stets Rätsel auflegen werden .

Unsere Waldungen waren im Gegensatz zu
heute nicht Holzlieferanten,sondern wurden hauptsächlich
als Jagdgebiet hoch eingeschätzt und waren als weidegebiete
( Triften und waldwiesen ) für die Viehhaltung wichtig .
Der Wald bestand großenteiää aus Buchen und Eichen .
Diese gaben * die Schweinemast ( Eckericht oder Eichel - und
Buchelmast ) ab . Wir können uns heute kaum noch ein nild
machen,mit welcher Sorgfalt der Wald gerade der Schweine¬
mast wegen umsorgt wurde . Die " Eckerichtmast " bildete die
Grundlage der Schweinezucht . Die Wichtigkeit der Schweine¬
zucht in der Ernährungswirtschaft auf dem Schwarzwald ist
allbekannt . Schweinefleisch und Schweinefett bildeten die
Grundlage . Erst nachdem im 18 . Jahrhundert der Waldbestand '

als Holzlieferant hoch in Eurs gesetzt wurde , als man
um 178o anfing die WäEder zu lichten und zu umsteinen ,
Tannen statt Eichen pflanzte - weil erstere schneller in
den Wert gewachsen sind, - da begann man gegen den Schweine -
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trieb in die Wälder Verordnungen zu erlassen - man verbot
den Schweinetrieb . Damit wurde das Schwein zur Hausfütterung
gezwungen . Jm 19 . Jahrhundert wurde auch die Ekerichtmiete ,
d . i . das Recht der Bürger Schweine in die Buchen - und Eichen =
Waldungen zu treiben , verboten und aufgehoben .

Es ist daher verständlich,wenn der Name
" Schwein " in Flurnamen häufig vorkommt .

Dazu passt recht gut die Beobachtung,dass
die Grundworte in der Zusammensetzung mit " Ber " oder " Bär "
fast ausschließlich aus dem Tätigkeitsbereich der Zucht
von Schweinen herrührt,oder auf den Wald und seine landschaft¬
liche Eigenart hinweisen können . ZB : Bernstecher , Bernschneider
( Nunnenschneider ) Bernhalter,Bernhüter und damit Namen wie
Bernklingel,Bernstein,Bernloch,Bernweid,Bern - bach gebildet
haben mögen .

Jn diesem Zusammenhang von Namen und Schweinezucht
ist es interessant zu erkennen,dass gerade Bernbach noch im
vorigen Jahrhundert wegen der starken Schweinezucht
und damit wegen dem zähen Festhalten am alten Schweinetrieb
in die umliegenden Waldungen,die meist Laubwaldungen waren
und teilweise heute noch sind,bekannt war,so dass die
Behörden Mühen hatten , den Bernbachem die neuen Verbote
eindringlich zu machen .
Das besagen auch die nachfolgenden Gemeinderatsprotokolle
vom :
5 . 11 . 1825Jeder Bernbacher Bürger muß den Rütelohn für zwei
Schweine bezahlen - ob er Schweine hält oder nicht : " da es immer
Beweis einer üblen ( schlechten ) Haushaltung ist,so ein Bürger
nicht einmal ein Paar Schweine aufzieht,und solche üble
Haushaltungen in ihrer Einrichtung bestäkkt werden " - wenn sie
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nicht dazu angehalten werden,zum Hirtenlohn beizutragen .
Mehrere Jahre hindurch bis 186o wurde dieser Beschluß
wiederholt und jedesmal die Bürger erneut aufgefordert,sich
Schweine zuzulegen .
Nach dem bad . Regierungsblatt hatte die Gemeinde Bernbach
in 4oo Morgen bad . Waldungen das Recht der Schweineweide .
1822 wurde diese aufgehoben,dafür den Bernbachern 80
Morgen württembergischer Staatswald zur Schweineweide zuge¬
wiesen .

Auslegung des Ortsnamens B e r n b a c h
in der Schrift - und Sprachdeutung :
B ä r mittelhochdeutsch ber,schwäbisch beär - auch bör und bair
= nber,Zuchteber,stammt aus dem ältären bari - schwäbisch beer .
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